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Mit einem geklinkerten Sockel und großzügigen Verglasungselementen im Erdgeschoss und dem hell

verputztem Baukörper ist der Fassadenentwurf eine städtische Ergänzung des Straßenbildes. Die

straßenseitige Fassade wird ab dem 1.Obergeschoss innerhalb der zulässigen Überbaubarkeit des

B-Plans mit vorstehenden Erker- und Loggienelementen strukturiert. Lineare Elemente wie horizontale

Gesimse und Fassung von Fenstern und Loggien zu Bändern gliedern die Fassaden und dienen als

moderne Neuinterpretation der Gestaltungselemente der Gründerzeit.

Holzfenster und Holzpaneelelemente als warmtonige Elemente, auch zur Akzentuierung des

Eingangsbereiches, sowie Begrünungselemente wie Balkonkästen an Fenstern und Loggien generieren

einen wohnlichen und wertigen Charakter.

1

E0 - Gewerbe & Gemeinschaft

Perspektive Lageplan 1:500

Zur Förderung der Interaktion und der Gemeinschaft wird im Dachgeschoss eine großzügige

Dachterrasse mit Pergola und Hochbeeten und ein daran angegliederter Gemeinschaftsraum für die

Hausgemeinschaft vorgesehen.

Als Mindest-Standard für die Gebäude ist der KfW 55 Effizienzhaus-Standard vorgesehen, die

Anforderungen der EnEV werden sicher unterschritten.

Erreicht wird dies durch die kompakte Bauweise der Gebäude, eine hochwärmegedämmte und

luftdichte Gebäudehülle, die Vermeidung von Wärmebrücken sowie die Optimierung der Fassaden

hinsichtlich der Ausnutzung der passiven solaren Gewinne.

Die gewünschte Reduzierung der PKW-Stellflächen, E-Mobilität, eine Stromsparkonzeption, sowie die

Verwendung wohngesunder Baustoffe, in Anlehnung an Blauer Engel bzw. Zertifikate wie DGNB od.

NaWoh (keine Zertifizierung vorgesehen), runden die nachhaltige Bau- und Lebensweise ab.

Die Hoffassade präsentiert sich als hell verputzte Fassade bei Fortführung der horizontalen Gesimse, mit

raumhohen Fensterelemente und offenen, mit Pflanztrögen ausgestattete großzügige Terrassen.

Die verklinkerte und verputzte Fassade auf einer Mineralwolle-Dämmung stellt eine wertige und

nachhaltige Bauweise im Zusammenhang mit einem kostengünstigen Wohnraumangebot für die

Mieter dar. Die großzügige Fassade der Gewerbeeinheit und des Hauseingangs präsentieren den

offenen und freundlichen Charackter der Wohngemeinschaft ins Straßenbild. Die Gewerbeeinheit öffnet

sich zu beiden Seiten und kann bei Bedarf auch Flächen im privaten Grünbereich bespielen. Hofseitig

wird die waschBAR mit Aufenthalts- und Creativbereichen, sowie vorgelagerter Gemeinschaftsterrasse

angeordnet, sie dient, per App gesteuert, den Hausbewohnern und kann den benachbarten Wohn-

gemeinschaften zugänglich gemacht werden. Über die Gemeinschaftsterrasse kann in Gemeinschaft mit

den benachbarten Baufeldern eine barrierefreie Erschließung des Innenhofs realisiert werden.

Konzept

Zusammenleben im Haus

■ In Vielfalt gegenseitig unterstützen, stärken und bereichern

■ Hausordnung (als Anlage zum Mietvertrag) enthält eine frei-

willige Selbstverpfl ichtung im Sinne einer Charta für Gemein-
schaft, Solidarität und verantwortungsvolles Miteinander im 

Haus und Quartier, um organisatorische und soziale Belange 

der Mietergemeinschaft im Haus untereinander zu regeln 

■ Charta soll dem Erhalt der Hausgemeinschaft dienen, gleich-
zeitig auch Strahlkraft ins Quartier entwickeln

■ Folgende Inhalte werden in der Charta festgehalten: 
● regelmäßige Treffen aller Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer, 

● gemeinschaftliche Unternehmungen, 

● gegenseitige Hilfen, 

● Vereinbarungen zu Betrieb, Pfl ege und Nutzung der 
Gemeinschaftsfl ächen,

● Vorschlagsrecht bei Mieterwechsel erfolgt nach klaren 

Regeln

In Vielfalt gegenseitig unterstützen, stärken und bereichern

Hausordnung (als Anlage zum Mietvertrag) enthält eine frei-

Die Mieterbaugemeinschaft „Wohnen am Wiener Platz “
Eine Win-Win-Situation für Alle

Quartier am Wiener Platz – 

vom EDELmetall zum Quartier
für ALLE

Weitere Informationen zur

Mieterbaugemeinschaft Wohnen

am Wiener Platz

https://www.bgneuesheim.de/mieterbaugemeinschaft-wohnen-am-wiener-platz.html

Quelle der Visualisierung: ARP Architektenpartnerschaft GbR

Bürgerschaftlich initiierte Planungsgemeinschaft und 

Partnerschaft zwischen der Mietergemeinschaft 

„Wohnen am Wiener Platz“ und der Baugenossen-

schaft Neues Heim eG als Bauherr und Eigentümer

■ Bewusste Entscheidung gemeinsam ein neues Wohnmo-
dell zu entwickeln

■ Ohne Erwerb von Eigentum eigentumsähnliche Partizipa-
tionsmöglichkeiten für die Mieterinnen und Mieter

■ Lebenslanges Wohnrecht
■ Hohes Engagement beider Partner
■ Pilotprojekt für demografi sch notwendige Veränderungs-

prozesse innerhalb unserer Gesellschaft (bürgerschaftli-
ches Miteinander & aktive Partizipation) sowie innerhalb der 

Baugenossenschaft (Wohnen der Zukunft ist mehr als reine 
Wohnraumerstellung) – Win-Win für beide Seiten

Zusammenleben im Quartier

■ Nachbarschaftliche Unterstützung und ehrenamtliche 
Mitarbeit im Wohnumfeld als Selbstverständlichkeit

■ Nutzung der Gemeinschaftsfl ächen, um in gemeinsa-
mer Verantwortung ein verbindendes und bereicherndes 

Nachbarschaftsgefühl entwickeln zu können (z.B. urban 
gardening, Spielfl ächen, Aufenthaltsfl ächen, etc.)

■ Barrierearme Fortbewegungsmöglichkeiten im Quar-

tier, umweltfreundliche Mobilität

Bürgerschaftlich initiierte Planungsgemeinschaft und 

Partnerschaft zwischen der Mietergemeinschaft 

Gemeinsames Ziel: 

Gesellschaftliche Vielfalt und Verantwortung unter

einem Dach im Herzen von Feuerbach

■ Wertvoller innerstädtischer Boden wird dauerhaft dem Miet-
wohnungsmarkt für die Mitte der Bevölkerung zur Verfügung 

gestellt

■ Ethik/gesellschaftliche Mitverantwortung und Nachhaltigkeit 
als fester Planungs- und Umsetzungsbestandteil (für Ge-
bäude und Gemeinschaftskonzept)

■ Attraktive und innovative Architektur im Innen und Außen mit 

nachhaltigen Materialien und Technologien

■ hochwertige und langlebige Qualität bei der Erstellung und 
Bauausführung 

■ sorgsames abwägen kostenintensiver Ausführungen, damit 

die Mieten dauerhaft bezahlbar bleiben

■ Verschiedene zielgruppenspezifi sche Gemeinschaftswohn-
modelle unter einem Dach

■ Bereicherung des Lebens im Quartier, im Stadtteil und in der 
Stadt: Leuchtturm sein und Nachahmer ermutigen

■ Genossenschaftlicher Grundsatz für Vermietung und Zu-
sammenleben 

Gesellschaftliche Vielfalt und Verantwortung unter



Unsere 10 Punkte der Strategie zur Quartiersentwicklung

Gemeinschaftliches Leben im Quartier am Wiener Platz

Quartier am Wiener Platz – 

vom EDELmetall zum Quartier
für ALLE

Baugenossenschaft Neues Heim eG –

Die Möglichmacher

Weitere Informationen zur Baugenossenschaft

Neues Heim fi nden Sie hier

https://www.bgneuesheim.de/startseite.html

Gutes Leben braucht ein gutes Quartier!

Einbettung der Wohnvielfalt

1. Entwicklung innovativer Konzepte für 
Wohnen und Zusammenleben

2. Frühzeitige Sozialraummoderation und 
Präsenz

3. Partizipation und Einbindung der zukünf-
tigen Bewohner/innen sowie Nachbarn 
bereits vor Baubeginn

4. Schaffung von Gemeinschaftsräumen und 
Begegnungsorten, die mit innovativen Nut-
zungskonzepten entwickelt werden

5. Stufenweise Entwicklung der Konzepte 
vom Haus in die Nachbarschaft ins Bau-
feld, bis ins Quartier und den Stadtteil 

6. Mitentscheidung und Übernahme von 

Verantwortung durch die Bewohnerschaft 
für die Haus- und Quartiersgemeinschaft

7. Gemeinsame Entwicklung eines Leitbilds 
für das Quartier am Wiener Platz (Com-
munity-building und -organizing)

8. Kombination von digitalen und analogen 
Kommunikations- und Austauschmög-
lichkeiten, um Teilhabe für Alle zu fördern

9. Schaffung einer (sozialen) Infrastruktur, 
die gutes Leben im Alter oder bei Unter-
stützungsbedarf ermöglicht

10. Bildung eines Unternehmens- und Träger-
netzwerks

Wohnung

Haus

Nachbarschaft

Quartier

Baufeld

Stadtteil

Gesamtstadt
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Dachaufsicht

Gewerbe und Wohnen

Wohnen und Gewerbe

Baufeld Nord: 

Baufeld Süd: 

■ 7 Wohneinheiten (frei fi nanziert)
■ 1 ambulant betreute Pfl ege-WG (mind. 8 Personen)
■ 1 ambulante betreute WG für Menschen mit Behinderung 

(mind. 8 Personen)

Los 1:
● 30 geförderte Mietwohnungen, frei 

belegt durch mittelbare Belegung
● 5 geförderte Wohnungen
● 25 geförderte Wohnungen für 

besonderen sozialen Bedarf, 
davon 5 rollstuhlgerecht

● Tagespfl ege
● inklusive Gastronomie
● Beschäftigungsprojekt
Los 2:
● 8 geförderte Mietwohnungen
● 7  geförderte Mietwohnungen,

frei belegt durch mittelbare Belegung
● 13 Wohnungen für mittlere

Einkommensbezieher
● Kita im Erdgeschoss 
● Gastronomie
Los 3:
● 12 Eigentumswohnungen 

(Bauträger)

Los 4.1.:
● Baugemeinschaft mit

Eigentumswohnungen
● gemeinschaftlich nutzbare

Holzwerkstatt
Los 4.2.:
● Baugemeinschaft mit

Eigentumswohnungen
● ambulant betreute Pfl ege-WG
● Gastronomie
 Los 4.3.:
● Mieterbaugemeinschaft mit 

4 Wohnungen
● Studierendenwohnen
● Cluster-Wohnung
● gemeinschaftlich nutzbarer

Kreativraum im EG
Los 4.4.:
● Baugemeinschaft mit

Eigentumswohnungen
● hausinterne Gemeinschaftsräume auf

jeder Etage
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Cluster-Gemeinschaft

Cluster-Gemeinschaft

Cluster-Gemeinschaft

Wohnvielfalt am Wiener Platz – gemeinschaftlich Wohnen

Quartier am Wiener Platz – 

vom EDELmetall zum Quartier
für ALLE

Anforderungen an Wohnformen im Quartier

■ Innovative Wohnformen mit guter Wohnraumqualität, die auf 
spezielle Anforderungen des Grundstücks (Lage zum öffent-
lichen Raum, Nachbarbebauung, Belichtung) reagieren

■ Vielfalt an Wohnungstypen und -größen
■ Grundrisse mit späterer Anpassungsmöglichkeit an sich 

verändernde Nutzbedürfnisse und Lebensphasen, Wohn- 
und Lebensentwürfe, z.B. durch neutrale Raumkonzepte, 
fl exibel nutzbare Wohnräume mit der Möglichkeit zur späte-
ren Aufteilung oder Zusammenlegung von Wohnungen und 
Schalträumen zur Anpassung von Wohnungsgrößen etc.

■ neben architektonischen Aspekten konzeptionelle Ergän-
zung um soziale und gemeinschaftliche/gesellschaftliche 
Beiträge und Zusatzangebote für Menschen in Haus/Nach-
barschaft/Quartier

Wohnen / Kochen

4,51m2
,51m2

1
4

Weitere Information zur Entwicklung

des Quartiers am Wiener Platz
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Weitere Informationen zu den

Baugemeinschaften am Wiener Platz

Innovative Wohnformen mit guter Wohnraumqualität, die auf 
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E3 - Cluster

Städtebauliche Aspekte

■ Urbane und belebte EG-Zonen
■ Vielfalt und Kleinteiligkeit (Parzellierung)
■ Los 1: Höhere Dichte/ mehr bauliche Höhe möglich
■ Los 2: Kita mit großer Freifl äche, guter Anfahrbarkeit (Wett-

bewerbsvorschlag)
■ TG-Abschnitte weitgehend zugeordnet zu Vermarktungs-

einheiten, Reduzierung der Schnittstellen
■ Vorschlag entsprechend der Beratungs- und Bürgerbeteili-

gungsergebnissen im Stadtbezirk
■ davon 80 % gefördert (100 Wohneinheiten)
■ Höhere Ausnutzung durch differenzierten Wohnungsschlüssel 

zugunsten freifi nanziertem Wohnungsbau/Baugemeinschaf-
ten (GRDrs 906/2015, Neufassung)

■ Summe: ca. 150 Wohneinheiten zzgl. Pfl ege-WGs (abhängig 
von weiterer Planung der Bauherren)
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